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SBelc^e teitenben ©runbfäge ftnb bei Anbahnung eines

fhweizerifdjen ©eroerbegefegeS in Sflegug auf För»
berung ber SBerufSbilbung unb fèebung beS ßeßrlingSwefenS
aufzuteilen? ©inb bie Sehrlingsprüfungen obligatorifh zu
erflären? ©oHen fcbjiifeeribe Söeftimmungen ju ©unften ber

fießrlinge erlaffen irerben? 3n melier SBeife fönnen Sehr»

toerfftätten ftaatlidj organifirt unb raie faun bie Sßerfftatt»
Ießre auf betu ©efegeSroege ben erhöhten Anforberungen un»
ferer 3eü entfpredjenb reformirt raerbeu?

9. Attfätlige raeitere Anträge refp. Anregungen.
2Bie Sie fid) erinnern raerben, raurbe in legier ©ignng

grunbfäglid) befhtoffen, einftroeiten auf feine Aenberungen
beS Reglements ober ber Anleitung einzutreten unb fotcße

bon Formularen auf baS abfolut notßroenbige TOaß zu be»

fcßränfen. AQfättige SCßünfrfje anberer Art in föejug auf
bie ®raftanbentifte erbitten rair uns geft. mögtihft batb.

£od)ad)tungêooll
®er ißräfibent:

» (sig.) g. 33oo^=3cgl)cr.

^eitueiifjuttg uttfcrcr äöafferfräfte.
©eit ber SSerßffentlidjuug beS 5öergeidf>niffe§ ber fcßtoei»

ZeriÎcßen Sffiafferfräfte rairb ber unterzeichnete fßerfaffer
biefeS RerzeihniffeS bon bieten ©eiten batb um bie Angabe
einer Ausmaß! paffenber SBafferfräfte, batb um bie Auf»
finbung fotiber Käufer ober iFîiettjer bon SBafferfräften an»

gefprocßen, roaS er im Sntereffe einer mögtihft nügticßen
fßerraenbung unferer SBafferfräfte gerne um billige ©ntfcßäbi»

gung übernehmen tbiH, nacßbem er nun audj ein annäßernbeS

Softenberzeicgnife über bie Rugbarmadjung ber beft»
gelegenen unb bittigften SBafferfräfte erhoben hat-

®a ficß tftebei auch in ben höhern ©egenben fetbft unter
Annahme beS ft ein ft en SßafferftanbeS eine Stenge fehr
großer unb probuftiber Sßafferfräfte ergeben hat, raeldje ftd)

mit ber ASafferfaffung, Sîanatifation unb ®urbinenanlage
um bie ©umme bon 200—400 Fr. per iß f e r b e f r a f terftetten
unb mit einer nahen Aormatbahuftation Ieicf)t oerbinben

liehen, fo biirfen nun auch unfere höhern ©egenben einer

bermehrten ©infeßr bon Subuftrie unb Arbeit entgegenfehen.

Für nähere AuSfunft fteht ben baranf Aefteftirenben
jeberzeit gerne bereit Rob. ßauterburg, Fngenienr, Sern.

«©djuiljieriftfjcr SeIjrli!iQ§ßrüfung§»$erb(uib.
©onntag befammetten ftch bie Setegirten beS fantonaten

SBerbanbeS für ßeßrlingSprüfungen in ©infiebetn zur Ab»

raidtung einer ziemlid) reichhaltigen ®raftanbentifte. Skr»

treten raaren ber föanbroerfer» unb ©eraerbeberein ©cßtoßz,
ber Söürgeroerein ©djrapz, ber Spanbraerferoerein ©infiebetn,
ber FortbitbmtgSüerein ©infiebetn, ber §anbraerfer= nnb ®e»

loerbeberein Sachen unb ber ©cpreinernerein Alard).
AuS bem bon §errn 3eidjuenlehrer töooS in ©chfflhZ als

fßräfibent ber bisherigen SßrüfungSfommiffion gehaltenen bor»

Züglicheu Referat ergab ficb, baß ber erfte SSerfuch punfto
Sehrlingsprüfungen in unferm Eanton raiber ©rroarten ge=

tungen ift. Atit Ausnahme einer einzigen founte ben ißrü»

fungSarbciten bie Rote „fehr gut" unb „gut" ertheitt raerben.

Auch ift anzunehmen, baß SDÎeifter unb Sehrtinge mit ber

®urd)fül)rung ber Sßrüfitng znfrieben raaren, ba bon feiner
©eite Aeflamationen gemadft ranrben.

©itt raeit weniger günftigeS Aefultat ergab bie Sßrüfung
in öezug auf Facßfenntniffe, 3eict)nen :c. ®a zeigten fth
bebeutcnbe ©djroäcßen. Sßiete Seßrtinge führten zu ihrer
©ntfcßulbigung an, fie hätten feine ©elegenßeit gehabt, eine

FortbilbungSfihute befugen zu fönnen unb fth in früher
©etemtem zu üben, fo baß baSfetbe mit ber 3eit Wieber

bergeffen raurbe. ®er fanget an geeigneten FortbitbungS»
fdjuten raurbe hieburdj ftar an ben ®ag gelegt. ®ie Rrü»
fungSfommiffion fanb eS beßßatb für bringenb nothtoenbig,

Schritte anzubahnen, um biefem ltebelftanbe abzuhelfen. Sßeit

nun aber zur ©rricfftung bon FortbitbnngSfchnten meiftenorts
ber Atanget an Finanzen, wie ber Atanget an geeigneten
Sehrfräften baS tpauptßinberniß bitben, fo rourben bon ber»

fetben ber ®etegirtenberfammtnng z®ei Anträge unterbreitet,
bahingehenb:

1. an ben h- ^antonSrath baS ©efuch zu richten,. e§

möchte beförberticfjft eine fBerorbnung ausgearbeitet werben
über bie Art nnb Söeife ber ttnterftügnng beS geloerbtidjen
töerufS» unb FortbitbungSfchntroefenS, in welcher ißerorbnung
inSbefonbere bie iöeitragSleiftungen beS SantonS: a) an bie

gewerblichen FortbitbnngSfdhuten, b) an bie fantonaten ßefjr»

tingsprüfnngen, c) an altfällige Sehrerbitbung, ßehrerfonfe»
renzen unb Sefmhe geeigneter AuSftettungen tc. berüdfichtigt
unb normirt raerben foüen.

2. Um baS gewerbliche FortbilbungSfdjulWefen beS Sîan»

tons ©chtohZ rationett zu geftatten unb auszubauen unb

raenigftenS ben großem Ortfdjaften bie Gattung einer ge»

eigneten FortbittmngSfdjute zu ermöglichen, fotten bie Ab»

hattung eines ober mehrerer Facf)= unb ©peziatfnrfe, foraie

ßehrerfonferenzen in AuSficht genommen raerben.

®iefe beiben Anträge würben bon ber äkrfammlung leb»

haft begrüßt unb einftimmig zum Sefhtuß erhoben, ©oraeii
eS bie Sehrlingsprüfungen betrifft, raurbe bie Ausführung
beS SBefcßtuffeS ber ißrüfungSfommiffion überraiefen, welche

aus fotgenben Herren neu beftettt raorben ift: Statin, ©e=

funbartehrer in ©infiebetn, ißräfibent; löezirfSammann ®r.
Sienert, ©infiebetn; 9tidenbad)er §., oon ber Firuia ©berte,
2Shß u. So, ©infiebetn; Stalin At., ©hreiner, ißräfibent
beS S?anbraerferbereinS ©infiebetn; Sienert äJteinrab, Aotar,
©infiebetn. ®ie Färberung beS geraerbtihen FortbitbungS»
raefenS in unferm Stanton, foraie bie bezügliche ©efuhftettnng
beim h- StantonSrath ift einer ans ben Herren Qeihnentehrer
SSooS in ©cfjrahz, ©efunbartehrer Statin unb SezirfSammann
®r. Sienert in ©infiebetn znfammengefegten ©peziatfommiffion
übertragen raorben. ®iefe Sommiffionen fotten fid) mit allen

Vereinen beS StantonS, roethe einen geraerbtih=erzieherifhen
3wed berfotgen, in'S ©inbernehmen fegen, um bem h-

StantonSrathe bie Aotgraenbigfeit ber Sehrlingsprüfungen unb

ber geroerbt. FortbilbnugSfhuten mit mehr Aadfbrud Perbeut»

ließen zu fönnen.

Ser^iebencö.
©ewerbcauSfteltnng in Fret&urg. ®er Sefnh ift fort»

Wäßrenb ein guter. Stamentlih hat eS nenerbingS bie fehr

fetjenSroertße AuSfteltung oon Söntter, Säfe unb mitchrairth»

fhafttihen ©erätßen Dermoht, baS fßnbtifum oon neuem

anzuziehen. ®ie Saßt ber 23efixcfjer hat 40,000 bereits

überfliegen.
3aßtreich bteibt auch ber 23efudj ber ©hüten, beS Stan»

tous raie oon auswärts.
®aS AnSftettungSfomite tjat befhtoffen, bie AuSftettnng

nur bis Aiontag ben 19. September zu oertängern.
®er ©eraerbePerein ©huPjuufen hat befhtoffen, fä mmt»

tihe zeßu Seßrer ber bortigen geraerbtihen FortbitbungSf h"''
zum 33efuh ber AnSftetlung ber ®eraerbe»Fahfhuten nach

Safet zu fenben. Auf Antrag ber Stommtffion beS ©eroerbe»

oereinS hat bie Regierung an fämmttihe Afpiranten für

©tipenbien zu gewerblicher ober teeßnifdjer S3ernfSbilbung
ein ©tipenbium üon 250 Fi- zuerfanm. ®S oeranSgabt

fomit bie Aegierung für junge, ftrebfame ÄantonSbürger, bie

befähigt finb, an einer hößern Anftatt, wie Sunftfhute,
®ehnifum k. fih mit ©rfotg anSzubitben, bie anerfennenS'

wertße ©umme üon 3750 Fr-
Poggenburg, ©ine Sßerfammlung, roethe aus oerfeßie'

benen ober» nnb neutoggenburgifeßen ©emeinben befhtdt roar,

befeßtoß bie ©rünbung eines toggenburgifhen SerfeßrSüerein-
©uö= uttb äöafferntänner. ®er fh®^

Zerifhe Sßerein bon ®aS= unb SBafferfahmännern hielt am
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Welche leitenden Grundsätze sind bei Anbahnung eines

schweizerischen Gewerbegesetzes in Bezug auf För-
derung der Berufsbildung und Hebung des Lehrlingswesens
aufzustellen? Sind die Lehrlingsprüfungen obligatorisch zu
erklären? Sollen schützende Bestimmungen zu Gunsten der

Lehrlinge erlassen werden? In welcher Weise können Lehr-
Werkstätten staatlich organisirt und wie kann die Werkstatt-
lehre auf dem Gesetzeswege den erhöhten Anforderungen un-
serer Zeit entsprechend reformirt werden?

9. Allfällige weitere Anträge resp. Anregungen.
Wie Sie sich erinnern werden, wurde in letzter Sitzung

grundsätzlich beschlossen, einstweilen auf keine Aenderungen
des Reglements oder der Anleitung einzutreten und solche

von Formularen auf das absolut nothwendige Maß zu be-

schränken. Allfällige Wünsche anderer Art in Bezug auf
die Traktandenliste erbitten wir uns gefl. möglichst bald.

Hochachtungsvoll

Der Präsident:

» (klS.) E. Boos-Jegher.

Verwerthung unserer Wasserkräfte.
Seit der Veröffentlichung des Verzeichnisses der schwei-

zerischen Wasserkräfte wird der unterzeichnete Verfasser
dieses Verzeichnisses von vielen Seiten bald um die Angabe
einer Auswahl passender Wasserkräfte, bald um die Auf-
findung solider Käufer oder Miether von Wasserkräften an-
gesprochen, was er im Interesse einer möglichst nützlichen

Verwendung unserer Wasserkräfte gerne um billige Entschädi-

gung übernehmen will, nachdem er nun auch ein annäherndes

Kostenverzeichniß über die Nutzbarmachung der best-
gelegenen und billigsten Wasserkräfte erhoben hat.

Da sich hiebei auch in den höhern Gegenden selbst unter
Annahme des kleinsten Wasserstandes eine Menge sehr

großer und produktiver Wasserkräfte ergeben hat. welche sich

mit der Wafferfassung, Kanalisation und Turbinenanlage
um die Summe von 290—499 Fr. per Pferd ekrafterstellen
und mit einer nahen Normalbahnstation leicht verbinden

ließen, so dürfen nun auch unsere höhern Gegenden einer

vermehrten Einkehr von Industrie und Arbeit entgegensehen.

Für nähere Auskunft steht den darauf Reflektirenden
jederzeit gerne bereit Rob. Lauterburg, Jngenienr, Bern.

Schwyzerischer Lehrlingsprilfungs-Nerband.
Sonntag besammelten sich die Delegirten des kantonalen

Verbandes für Lehrlingsprüfungen in Einsiedeln zur Ab-
Wicklung einer ziemlich reichhaltigen Traktandenliste. Ver-
treten waren der Handwerker- und Gewerbeverein Schwyz,
der Bürgerverein Schwyz, der Handwerkerverein Einsiedeln,
der Fortbildungsverein Einsiedeln, der Handwerker- und Ge-
Werbeverein Lachen und der Schreinerverein March.

Aus dem von Herrn Zeichnenlehrer Boos in Schwyz als
Präsident der bisherigen Prüfungskommission gehaltenen vor-
züglichen Referat ergab sich, daß der erste Versuch punkto

Lehrlingsprüfungen in unserm Kanton wider Erwarten ge-

lungen ist. Mit Ausnahme einer einzigen konnte den Prü-
fungsarbciten die Note „sehr gut" und „gut" ertheilt werden.

Auch ist anzunehmen, daß Meister und Lehrlinge mit der

Durchführung der Prüfung zufrieden waren, da von keiner

Seite Reklamationen gemacht wurden.
Ein weit weniger günstiges Resultat ergab die Prüfung

in Bezug auf Fachkenntnisse, Zeichnen w. Da zeigten sich

bedeutende Schwächen. Viele Lehrlinge führten zu ihrer
Entschuldigung an, sie hätten keine Gelegenheit gehabt, eine

Fortbildungsschule besuchen zu können und sich in früher
Gelerntem zu üben, so daß dasselbe mit der Zeit wieder
vergessen wurde. Der Mangel an geeigneten Fortbildungs-
schulen wurde hiedurch klar an den Tag gelegt. Die Prü-
fnngskommission fand es deßhalb für dringend nothwendig,

Schritte anzubahnen, um diesem Uebelstande abzuhelfen. Weil
nun aber zur Errichtung von Fortbildungsschulen meistenorts
der Mangel an Finanzen, wie der Mangel an geeigneten
Lehrkräften das Haupthinderniß bilden, so wurden von der-
selben der Delegirtenversammlung zwei Anträge unterbreitet,
dahingehend:

1. an den h. Kantonsrath das Gesuch zu richten,, es

möchte beförderlichst eine Verordnung ausgearbeitet werden
über die Art und Weise der Unterstützung des gewerblichen
Berufs- und Fortbildungsschulwesens, in welcher Verordnung
insbesondere die Beitragsleistungen des Kantons: a) an die

gewerblichen Fortbildungsschulen, b) an die kantonalen Lehr-
lingsprüfungen, o) an allfällige Lehrerbildung, Lehrerkonfe-
renzen und Besuche geeigneter Ausstellungen ic. berücksichtigt
und normirt werden sollen.

2. Um das gewerbliche Fortbildungsschulwesen des Kan-
tons Schwyz rationell zu gestalten und auszubauen und

wenigstens den größern Ortschaften die Haltung einer ge-

eigneten Fortbildungsschule zu ermöglichen, sollen die Ab-
Haltung eines oder mehrerer Fach- und Spezialkursc, sowie

Lehrerkonferenzen in Aussicht genommen werden.
Diese beiden Anträge wurden von der Versammlung leb-

haft begrüßt und einstimmig zum Beschluß erhoben. Soweit
es die Lehrlingsprüfungen betrifft, ivurde die Ausführung
des Beschlusses der Prüfungskommission überwiesen, welche

aus folgenden Herren neu bestellt worden ist: Kälin, Se-
kundarlehrer in Einsiedeln, Präsident; Bezirksammann Dr.
Lienert, Einsiedeln; Rickenbacher H., von der Firma Eberle,
Wyß u. Co, Einsiedeln; Kälin Al., Schreiner, Präsident
des Handwerkervereins Einsiedeln; Lienert Meinrad, Notar,
Einsiedeln. Die Förderung des gewerblichen Fortbildungs-
Wesens in unserm Kanton, sowie die bezügliche Gesuchstellung
beim h. Kantonsrath ist einer aus den Herren Zeichnenlehrer
Boos in Schwyz, Sekundarlehrer Kälin und Bezirksammann
Dr. Lienert in Einsiedeln zusammengesetzten Spezialkommission
übertragen worden. Diese Kommissionen sollen sich mit allen

Vereinen des Kantons, welche einen gewerblich-erzieherischen
Zweck verfolgen, in's Einvernehmen setzen, um dem h.

Kantonsrathe die Nothwendigkeit der Lehrlingsprüfungen und

der gewerbl. Fortbildungsschulen mit mehr Nachdruck verdeut-

lichen zu können.

Verschiedenes.
GeWerbeausstellung in Freiburg. Der Besuch ist fort-

während ein guter. Namentlich hat es neuerdings die sehr

sehenswerthe Ausstellung von Butter, Käse und milchwirth-
schaftlichen Geräthen vermocht, das Publikum von neuem

anzuziehen. Die Zahl der Besucher hat 40,000 bereits

überstiegen.
Zahlreich bleibt auch der Besuch der Schulen, deS Kan-

tons wie von auswärts.
Das Ausstellungskomite hat beschlossen, die Ausstellung

nur bis Montag den 19. September zu verlängern.
Der Gewerbeverein Schaffhausen hat beschlossen, sä mmt-

liche zehn Lehrer der dortigen gewerblichen Fortbildungss chule

zum Besuch der Ausstellung der Gewerbe-Fachschulen nach

Basel zu senden. Auf Antrag der Kommission des Gewerbe-
Vereins hat die Regierung an sämmtliche Aspiranten für

Stipendien zu gewerblicher oder technischer Berufsbildung
ein Stipendium von 250 Fr. zuerkannt. Es verausgabt
somit die Regierung für junge, strebsame Kantonsbürger, die

befähigt sind, an einer höhern Anstalt, wie Kunstschule,

Technikum :c. sich mit Erfolg auszubilden, die anerkennens-

werthe Summe von 3750 Fr.
Toggenburg. Eine Versammlung, welche aus verschie-

denen ober- und neutoggenburgischen Gemeinden beschickt war,

beschloß die Gründung eines toggenburgischen Verkehrsverein.
Schweizerische Gas- und Wassermänner. Der schwei-

zcrische Verein von Gas- und Wasferfachmännern hielt ani
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3., 4. unb 5. September feine 19. gahreSBerfammlung in
Siel. SSäßrenb ber Samftag meßr ber (Semütlic^feit galt,
»urben am Sonntag im Sielerßof bie Serßanblungen abge»

juicfelt. ®er gaßreSberißt toeist einen Seftanb Bon 79
3Ritgliebern auf unb fonftatirt ein ftarfeS Stnwaßfen beS

(SfaSoerbraußS gu anbern als SeleudjtungSgweden, fo baß
baê ®aS Bor ber ©lettrigität nod) lange nißt bie SBaffen

gu ftreden brandie.
®in Vortrag über ein neues ©aSglüblißt, baS bem elef=

trifßen Bißt erfolgreiß Sonlurreitg maßen foil, mußte wegen
Serßinberung beS (Referenten ausfallen.

®ie §erren föofer unb (ßärli in Siel referirten über 2ln»

läge unb Stanb beS bortigen ®aS= unb SBafferwerfeS, baS

am 2Rorgen Bon ber 3?îei)r§a^I ber 9lnmefenben beäugen»

fßeinigt worben war. §err ©aSbireltor Slum ans ©bar»
lottenburg ^ielt einen Sortrag über neuere mafßinelle ©in»

rißtungen gum (Betriebe Bon ©aSwerlen.
3ur Sprache fam auch bie in SluSfüßrung begriffene

®ratnmapanlage (Reuenburg»St. Slaife, für welche ©aSbetrieb
Borgefehen ift. (Räch mehreren anberweitigen ÏRitteilungen
unb Seiehrungen würbe gnterlalen gum näc^fteu Serfamm»
InngSort beftimmt. Sluf baS Bom ©aSwerf Siel offerirte
Sanfett im Sielerhof folgte eine gaßrt nach ber St. S^erS»
infel. gür ben SRontag war ber ®aubenloß=2Ragglingenfeßr
unb bie Seaugenfcheinigung ber Sieler QueHfaffungen nor»
behalten.

afiafferOerforgung SlHbelfuigett. Slttf ©inlabung einiger
©inwoßner fanbett fid) girfa 30 (IRaun gufammen, um bie

grage ber ©rrichtung einer SBafferBerforgung gu befpreßen.
®er Slnfißt, baß in biefer Sadje enblich etwas gethan werben
müffe, gab §r. Sanloermaîter Sigg mit berebten Sßorten 9IuS=

brud. Sereits ift eine giemliche Singahl Bon ©emeinben im Segirl
mit gutem Seifptel Borangegangen, fo glurlingen, g eu er»

tßalen, ßangmiefen, Ußmiefen, (Rßeinau, dRartßalen,
S e n f e n, £) b e r ft a m m h e i m n. f. w. SiHe bicfe ©emeinben
haben bie SBafferPerforgung entweber fßon feit Sahren ein»

geführt, ober finb in ber SluSfübrung begriffen. (ReueftenS
hat fiß nun aud) JE h a e i m angereiht. Unb ba ift eS

benn an ber 3eü, baß ber SegirfShauptort nicht gurüdfteht,
fonbern fid) mit ©ruft an bie grage ßeranmaßt. (Räch ge»

tnalteter ®iSfuffion, welche fid) namentlich barum brehte, ob
eine SBafferBerforgung mit -§oßbrud ((Referßoir auf bem

(Nüßleberg mit S«mproerf) ober nur eine folße mit theil»
tneifem §oßbrud ((Referßoir auf bem Saßußofplaß) angu»
ftreben fei, ftellte £err Sigg ben Slntrag, eine ^ommiffion
gu beftellen, welche ben Stuftrag hat/ an ben ®it. ©emeinbe»
rath eine ©ingabe gu richten, bahin gehenb: ®S möchte ber»
felbe bie grage ber ©rrichtung einer SBafferoerforgung be»

förberlid) an §anb nehmen, etngehenb ftubiren unb einer
©emeinbeBerfammlung begüglißen Seridjt erftatten. ®iefer
Slntrag fanb einftimmige Sinnahme unb würbe bie tommifion
befteBt aus ben §§. Sanfoermalter @igg, Narrer, ßementier
unb (Rotar Srunner.

gn äöattwil wirb neuerbingS bie ©rfteHung einer SBaffer»
berforgung für baS ®orf aHeS ®rnfteS angeftrebt. gm
gernern befßäftigt fich eine Somiffion mit bem Sit" einer
®trafce nadf bem Steinthal.

6ibgenöffi|d)e Bagerßaufer. Sluf bem am rechten (Reuß=
ufer nahe ber Eunnelmünbung bei ©öfd)enen gelegenen Slb»

fßuttgebiet ber ©oitharbbahn, baS in neuerer 3eit laufe»
toeife gum Efjeil in ben Sefiß ber ©ibgenoffenfchaft überging,
fieht man gegenwärtig eine anfehnliche 3ohl Slrbeiter mit
Sauarbeiten befßäftigt. ©S hantelt fid) um ©rfteHung oon
Pei 10 SReter Bon einanber entfernten großem Sagerßäufern
üb« SRagaginen, Bon je 30 SReter Sänge unb 13 SReter
«reite, beren (Rohbau Born fßweigerifßen SRilitärbepartement
bem Sauunternehmer ©roßmann in Sugern Bergeben würbe.
®ofern bie SBitterung eS geftattet, follen bie beiben (Reu»
Ernten noch iu biefem gaßre unter ®aß gebraßt werben,

ftehen mit ben geftungSwerfen am ©ottßarb in enger

Segießung; benn fte ftnb gu SebenSmittelBonathSfammern
für bie geftungStruppen unb Sterbe in 3eüeu ber (Roth be»

fttmmt. ®aS eine ©ebäube bient gut Slufbewaßrung oon'
£eu» unb föaferoorrätßen für bie Sferbe unb Wirb mit StuS»

nähme beS unterften StodeS aus föolgmerl gebaut, baS an»
bere, breiftödige, wirb gang aus Stein erftellt unb ift gur
Sluffpeißerung Bon SebenSmitteln, für bie SRannfßaft, ®e»

müfe» unb gleifßfonferoen h. beftimmt. Stm nörblißen ©nbe
beS SlbfßuttungSfelbeS foH fpäter noß ein britteS ©ebänbe

für ben Stab ber ©ottßarbtruppen erftellt werben.

2)ie geil» unb Scbärfmafrfjineu

für Sägen, ein notßmenbigeS Srobuft ber (Reugeit, werben in
einer llngaht Berfßiebener patente bem §olginbuftrieHen ange»

priefen; ein geber rühmt fiß, baS Sefte gu befißen. Um

nun bem §olginbuftrieHen, ber fich mil bem ©ebanten ber

Slnfchaffuug Bon etwas Sleßnlißem non 3cit gu 3eit be»

fßäftigt, bie richtige Seurtßeiluug gu erleichtern, erlaube mir
etwas näher auf bie Sadje eingutreterr unb Sicßt unb Schatten»
feiten ber befteßenben befannten Sßfteme gu beleuchten.

2Bie bie grangofen fich ber Serbefferung ber Sanbfägen
guwanbten, ßat fiß babei auch baS Sebürfniß naeß einer
automatiid) arbeitenbett S^ärfmafcßine fühlbar gemacht, in»
bem eben nur gefüßlBolle Beute mit geübtem Sluge baS Scßär»
fen ber Sanbfägen, welißeS bie grangofen immer fo Biel als
möglich mit ber Shmirgelfcßeibe oorneßmen, erfolgreich aus»

führen. So bemüht nun auch bie SRafcßinentonftrufteure
finb, mirllicß ©uteS gu feßaffen, fo feßeitert bieS feßr oft an
bem SRangel an pralttfcßer ©rfaßrung, unb ba ber SBiHe

Borßanben ift, fo finbet eben nur gu oft ein leiber gewöhn»
ließ gu fpät erfanuter Selbftbetrug ftati.

gm gaßre 1878 war an ber SluSfteHung in SariS eine

geilmafcßine für Sanbfägen gu feßen, welcße mit IreiSrunber
auf ber tante gehauener Scheibe ober geile, bie Sanbfägen
feilte, alfo gemiffermaßen bie Umwanblung ber Schmirgel»
feßeibe in eine geile barfteHte.

®ie Scßwierigleit, folcße geilen egal ßergufteUen, ift ein»

leucßtenb. ®eßßalb würben bann Scßärfmafchinen mit ge»

wohnlichen geilen lonftruirt, weldie bie fèanbarheit Boll»

ftänbig naßahmen Tollten. (Run weiß geber, ber im
Sßärfen ber Sägen ßat, baß meßt nur eine Seite, fonbern
beibe, fowoßl untere als obere Seite beS 3ißaeS, gefeilt
Werben follen unb baß fid) bie geilen auf berjenigen Seite,
weiße meßr ®rud auSgußalten ßat, meßr abniißt, als auf
ber anbern.

(Run brängt fiß bie grage auf: SBarum ift man bou.

ber Sßmirgelfßeibe gur geile übergegange?
®ieS gefßaß aus gwei ©rünben:
1. gft bie Sßmirgelfßeibe für 3<*bnungen unter 12

ORillimeter nißt gut anwenbbar;
2. Serlangt bie Sßmirgelfßeibe leißten SlngriffSpunlt

unb entfpreßenbe llmfangSgefßwinbigleit fowoßl als Seme»

gung an ber 3lrbeitSfIäße.
Soll nun eine Sßärfmafßine ben Berlang'ten gioed er»

reißen, fo foil biefelbe berart lonftruirt fein, baß

1. ber Sorfßubßalen febeSmal biejentge gläße auf ben

SlrbeitSpunlt bringt, weiße bearbeitet werben muß;
2. ift jebe gläße für fiß gu bearbeiten, bamit jeber

gläße auß bie nötßige Slufmerffamfeit gefßenEt werben tann ;
3. ift für baS Sßärfmerlgeug ein fiper gJunft gu fßaffen

als ©runblage, wonaß febe gläße bearbeitet wirb, b. ß. bis
auf eine beftimmte ®iefe ober gorm.

gebe Sßärfmafßine, ber einer biefer brei Tßunfte man»
gelt, ift untaugliß, b. ß. liefert eine nnooHlommene Slrbeit.

®er llnterfßieb gwifßen geilen unb Sßmirgelfßeiben
befteßt barin: ®ie geile nüßt fiß fßneller ab, erforbert
meßr SluSweßSlung, ergibt beßßalb unegalere SlrbeitSleiftung,
meßr geitoerluft unb tßenrern Setrieb. ®ie Sßmirgelfßeibe
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3., 4. und 5. September seine 19. Jahresversammlung in
Viel. Während der Samstag mehr der Gemütlichkeit galt,
wurden am Sonntag im Bielerhof die Verhandlungen abge-
wickelt. Der Jahresbericht weist einen Bestand von 79
Mitgliedern auf und konstatirt ein starkes Anwachsen des

Gasverbrauchs zu andern als Beleuchtungszwecken, so daß
das Gas vor der Elektrizität noch lange nicht die Waffen
zu strecken brauche.

Ein Vortrag über ein neues Gasglühlicht, das dem elek-

irischen Licht erfolgreich Konkurrenz machen soll, mußte wegen
Verhinderung des Referenten ausfallen.

Die Herren Hofer und Pärli in Viel referirten über An-
läge und Stand des dortigen Gas- und Wasserwerkes, das

am Morgen von der Mehrzahl der Anwesenden beäugen-
scheinigl worden war. Herr Gasdirektor Blum ans Char-
lottenburg hielt einen Vortrag über neuere maschinelle Ein-
richtungen zum Betriebe von Gaswerken.

Zur Sprache kam auch die in Ausführung begriffene
Tramwayanlage Neuenburg-St. Blaise, für welche Gasbetrieb
vorgesehen ist. Nach mehreren anderweitigen Mitteilungen
und Belehrungen wurde Jnterlaken zum nächsten Versamm-
lungsort bestimmt. Auf das vom Gaswerk Viel offerirte
Bankett im Bielerhof folgte eine Fahrt nach der St. Peters-
insel. Für den Montag war der Taubenloch-Magglingenkehr
und die Beaugenscheinigung der Vieler Quellfassungen vor-
behalten.

Wasserversorgung Andelfingen. Auf Einladung einiger
Einwohner fanden sich zirka 30 Mann zusammen, um die

Frage der Errichtung einer Wasserversorgung zu besprechen.
Der Ansicht, daß in dieser Sache endlich etwas gethan werden
müsse, gab Hr. Bankverwalter Sigg mit beredten Worten Aus-
druck. Bereits ist eine ziemliche Anzahl von Gemeinden im Bezirk
mit gutem Beispiel vorangegangen, so Flurlingen, Feuer-
thalen, Lau gwiesen, Uhwiesen, Rhein au, Marthalen,
Ben ken, O b er st a m m heim u. s. w. Alle diese Gemeinden
haben die Wasserversorgung entweder schon seit Jahren ein-
geführt, oder sind in der Ausführung begriffen. Neuestens
hat sich nun auch Thalheim angereiht. Und da ist es

denn an der Zeit, daß der Bezirkshauptort nicht zurücksteht,
sondern sich mit Ernst an die Frage heranmacht. Nach ge-
walteter Diskussion, welche sich namentlich darum drehte, ob
eine Wasserversorgung mit Hochdruck (Reservoir auf dem

Mühleberg mit Pumpwerk) oder nur eine solche mir lheil-
weisem Hochdruck (Reservoir auf dem Bahnhofplatz) anzu-
streben sei, stellte Herr Sigg den Antrag, eine Kommission
zu bestellen, welche den Auftrag hat, an den Tit. Gemeinde-
rath eine Eingabe zu richten, dahin gehend: Es möchte der-
selbe die Frage der Errichtung einer Wasserversorgung be-

förderlich an Hand nehmen, eingehend studiren und einer
Gemeindeversammlung bezüglichen Bericht erstatten. Dieser
Antrag fand einstimmige Annahme und wurde die Kommision
bestellt aus den HH. Bankverwalter Sigg, Karrer, Cementier
und Notar Brunner.

In Wattwil wird neuerdings die Erstellung einer Wasser-
Versorgung für das Dorf alles Ernstes angestrebt. Im
Fernern beschäftigt sich eine Komission mit dem Plan einer
Straße nach dem Steinthal.

Eidgenössische Lagerhäuser. Auf dem am rechten Reuß-
user nahe der Tunnelmündung bei Göschenen gelegeneu Ab-
schuttgebiet der Gotlhardhahn, das in neuerer Zeit kaufs-
^eise zum Theil in den Besitz der Eidgenossenschaft überging,
sieht man gegenwärtig eine ansehnliche Zakfl Arbeiter mit
Bauarbeiten beschäftigt. Es handelt sich um Erstellung von
Zwei 10 Meter von einander entfernten größern Lagerhäusern
oder Magazinen, von je 30 Meter Länge und 13 Meter
Breite, deren Rohbau vom schweizerischen Militärdepartement
dem Bauunternehmer Großmann in Luzern vergeben wurde.
Sofern die Witterung es gestattet, sollen die beiden Neu-
^uten noch in diesem Jahre unter Dach gebracht werden,
^ie stehen mit den Festungswerken am Gotthard in enger

Beziehung; denn sie sind zu Lebensmittelvorrathskammern
für die Festungstruppen und Pferde in Zeiten der Noth be-

stimmt. Das eine Gebäude dient zur Aufbewahrung von'
Heu- und Hafervorräthen für die Pferde und wird mit Aus-
nähme des untersten Stockes aus Holzwerk gebaut, das an-
dere, dreistöckige, wird ganz aus Stein erstellt und ist zur
Aufspeicherung von Lebensmitteln, für die Mannschaft, Ge-
müse- und Fleischkonserven:c. bestimmt. Am nördlichen Ende
des Abschuttungsfeldes soll später noch ein drittes Gebäude

für den Stab der Gotthardtruppen erstellt werden.

Die Feil- und Schärfmaschinen

für Sägen, ein nothwendiges Produkt der Neuzeit, werden in
einer Unzahl verschiedener Patente dem Holzindustciellen ange-
priesen; ein Jeder rühmt sich, das Beste zu besitzen. Um

nun dem Holzindustriellen, der sich mit dem Gedanken der

Anschaffung von etwas Aehnlichem von Zeit zu Zeit be-

schäftigt, die richtige Beurtheilung zu erleichtern, erlaube mir
etwas näher auf die Sache einzutreten und Licht und Schatten-
feiten der bestehenden bekannten Systeme zu beleuchten.

Wie die Franzosen sich der Verbesserung der Bandsägen
zuwandten, hat sich dabei auch das Bedürfniß nach einer
automatisch arbeitenden Schärfmaschine fühlbar gemacht, in-
dem eben nur gefühlvolle Leute mit geübtem Auge das Schär-
fen der Bandsägen, welches die Franzosen immer so viel als
möglich mit der Schmirgelscheibe vornehmen, erfolgreich aus-
führen. So bemüht nun auch die Maschinenkonstrukteure
sind, wirklich Gutes zu schaffen, so scheitert dies sehr oft an
dem Mangel an praktischer Erfahrung, und da der Wille
vorhanden ist, so findet eben nur zu oft ein leider gewöhn-
lich zu spät erkannter Selbstbetrug statt.

Im Jahre 1878 war an der Ausstellung in Paris eine

Feilmaschine für Bandsägen zu sehen, welche mit kreisrunder
auf der Kante gehauener Scheibe oder Feile, die Bandsägen
feilte, also gewissermaßen die Umwandlung der Schmirgel-
scheide in eine Feile darstellte.

Die Schwierigkeit, solche Feilen egal herzustellen, ist ein-
leuchtend. Deßhalb wurden dann Schärfmaschinen mit ge-
wöhnlichen Feilen konstruirt, welche die Handarbeit voll-
ständig nachahmen sollten. Nun weiß Jeder, der Praxis im
Schärfen der Sägen hat, daß nicht nur eine Seite, sondern
beide, sowohl unlere als obere Seite des Zahnes, gefeilt
werden sollen und daß sich die Feilen auf derjenigen Seile,
welche mehr Druck auszuhalten hat, mehr abnützt, als auf
der andern.

Nun drängt sich die Frage auf: Warum ist mau von
der Schmirgelscheibe zur Feile übergegange?

Dies geschah aus zwei Gründen:
1. Ist die Schmirgelscheibe für Zahnungen unter 12

Millimeter nicht gut anwendbar;
2. Verlangt die Schmirgelscheibe leichten Angriffspunkt

und entsprechende Umfangsgeschwindigkeit sowohl als Bewe-

gung an der Arbeitsfläche.
Soll nun eine Schärfmaschine den verlangten Zweck er-

reichen, so soll dieselbe derart konstruirt sein, daß

1. der Borschubhaken jedesmal diejenige Fläche auf den

Arbeitspunkt bringt, welche bearbeitet werden muß;
2. ist jede Fläche für sich zu bearbeiten, damit jeder

Fläche auch die nöthige Aufmerksamkeit geschenkt werden kann;
3. ist für das Schärfwerkzeug ein fixer Punkt zu schaffen

als Grundlage, wonach jede Fläche bearbeitet wird, d. h. bis
auf eine bestimmte Tiefe oder Form.

Jede Schärfmaschiue, der einer dieser drei Paukte man-
gelt, ist untauglich, d. h. liefert eine unvollkommene Arbeit.

Der Unterschied zwischen Feilen und Schmirgelscheiben
besteht darin: Die Feile nützt sich schneller ab, erfordert
mehr Auswechslung, ergibt deßhalb unegalere Arbeitsleistung,
mehr Zeitverlust und theurem Betrieb. Die Schmirgelscheibe



312 îllttfirlrte FfljMKljertfipe Son&wcrher-gEilttns (Organ für bie ofjtjtetten Sßublifattonen be§ Scpmeig. ©emerbeoerein?) 9tr. 25

arbeitet jebodf) autp nur auf richtig fonftruirten Separaten
gut unb e§ ift befonberg bie nötige Dualität berfelben öon
2ßi<ptig!eit. ©inb jebodf Qualität ber ©cpmirgelfcpeiben, Em»

brepungggefcpwinbigfeit, 3Ingriffgbrucf unb Bewegung im ricp»

tigen Sßerljältnife, fo ift bie ©leicpmägtgfeit unb bie ©cpärfe
beg ©c^nitteê bag aSotgiiglic^fte, wag big jept geleiftet Würbe.

SBaS bie Uftafipinen felbft anbelangt, fo finb febocp alle
©cpmirgelapparaie, wo trocfen gearbeitet wirb, ber äbnüpung
giemlid) ftarf unterworfen, fo bafs bie qleitenben bewegenben
Slfjetle, wie ©upporte 2C., fid) fepr rafcp abnüfeen, baper bei

Slnfcpaffung fepr barauf gu adjten ift, bag bie 33ewegnng§=
medjanigmen möglicpft giinftig fonftrniri finb, fonft pat man
in furger 3eit eine £ottermafcpine.

2ft u ft e r üon 2lrbeit§ftü<fen, w e I cp e auf bie fer
URafcpine pergeftellt werben, fiepen 3nt:ereffen»
ten gern gur Serfügung.

3lugêbuvg, 18. ©ept. Sei ben in lepterSBodje im iftegierungg»
begirÉe non ©cpwaben unb Dleuburg öoEgogenen ftaatlicpen
fgolgberfänfen fteHten fiep bie Surcpfdjnittgpreife fur: ©idjen»
ftammpolg 1. Slaffe 74 3RE. — Sßf., 2. SI. 51 9Rf. — Sf-,
3. SI. 38 2RI. — Sf-, 4. SI. 27 2Rf. 40 »Pf., 5. Slaffe
22 ÏÏE. 40; Sudjenftammpolg 1. SI. 21 2Rf. 40 Sjgf., 2. SI.
17 üftf. — Sfv 3. SI. 15 2Rf. — »Pf.; gicptenftammpolg
1. Sl. 16 SUM. — »Pf., 2. SI. 13 g»f. 40 »Pf., 3. Slaffe
11 3RÏ. 25 Si! 4. Slaffe — 3Rf. — »Pf.

KL 9lunbbreI)UMf$tne.
®. »R..sß. Dir. 60,711.

®f"Siefe ber gtrma ©. Sieffïing u. Ko., Sabril für
ftolgbearbeitungg » ERafcpinen in Seipgig Sßlagroi^, patentirte
ERafcpine bient sur SRaffenfabrifation fleinerer ©egenftänbe,
wie biefelben pauptfäcpliä) in ber ©pielwaaren», Epren» unb

ERöbelfabrifation borfommen, unb ift befonberg ba mit Sor»
tpeil gn öerWenben, wo grojge ERengen besfelben SßrofilS ge=

brauept werben. Elm beften bearbeiten fiep auf biefer ERa=

fdpine parte §ölger, wie Etotpbucpe 2c., aitcp ©rlenpolg lägt
fidp gut öerwenben.

Sie fèanbpabung ber ERafcpine ift fepr einfaep. Sag gu
bearbeitenbe §olg Wirb gWtfcpen bie ©pipen eingerannt unb
in langfame Srepung oerfept. Ser SRefferfopf, welcper bie

entfpredpeuben Sßrofilmeffer trägt, brept fiep mit großer ®e=

fdpwinbigfeit unb wirb auf befonbere Elrt (S. 9t.=!ß.) bem

©olg gugefüprt. (Seeigrtete Stnfdpläge begreugen ben §nb,
fo bag alle ©egenftänbe genau gleitpen Surcpmeffer erpalten.
Surcp befonbere ©inridptuug ift eg möglidp, ben ©eplitten
fofort gurücC gu (teilen.

Sie ERafcpine faun leidpt auf einer SBerfbanl ober einem
fèolggefteE befeftigt werben. — 3ur ERafcpine gepört 1 Sor»
gelege fowie bie EReffer gur Anfertigung eitteë ©egenftanbeg.

Sie oben genannte girtna baut biefe ERafcpine in gwei
©rügen :

Str. I für ©egenftänbe big 180 ERiEimeter lang.

» » « » 250 „ „

gfttagett.
408. So märe in ber beutfcpen'©cproeis einem jungen ftre6»

famen Wanne, meltper in ber Saufcplofjerei tüd)tig unb fetbftftän»
big ift, ©etegenpeit geboten, ein ©cfjloffereigefdiäft gu gritnben ober

gu übernepmen unter günftigen Sebtngungen
409. Ser in ber ©eproeig liefert Reufilbergufj
470. Ser fabrigirt in ber ©eprneig afg ©pegialität CSigarren»

fpipen unb pfeifen oon ipotg? Goentuell roer mürbe ben «ertrieb
einer neuen, patentirten, teidituerfäufücpen Gigarrenfpipe mttüber«

neptnen
471. Sep bin im S3efip einer Safferqueüe, roetepe per ©etunbe

girfa 10 ßiter Saffer liefert. ®ag ©efätte über bent Safferrab
ift 10 Weter. Sie tann id) biefe am beften augnügen? Sann

icp bag ©efälle unterpato beg Safferrabeg audj benupen a_Ig fan»

genbe Sraft mittelft eineg Wotorg Sie oiet fßferbefraft mirb

fidj ergeben?
472. Selche ©effet» refp. Wöbelfabrtl liefert ©effet mit 33ret»

fipen in gröperen Quantitäten?
473. Selcpeg ift bag befte SSerfapren, um Qinlbted) nttt

Oetfarbe anguftreiepen, bap eg niept blättert ober fpringt? _ __

474. Ser fönnte mir ein gropeg §aug angeben im ®efftn

ober Stalten, mo man am biüigften» Saftanien unb Saurnnüfte

laufen tonnte?
475. Ser liefert §olgfournierftpe für ©ipbänfe auf beliebige

Sänge? 8tntroorten an 3. Sintert, S8ud)bruder, Saufenburg._
476. Ser märe 2tbnepmer Bon Gigtaften» unb Siertiften»

SBefcptägen?
477. Ser mürbe ein-Diegept ober grünbtiipe Srlernung etiter

fepr gangbaren gabritation (fjettlaugenmept) taufen? ®er gabrt«

tant befipt 2 gotbene Webaillen. „
478. So mären girfa 50 Sitogentner Spätbirnen gu taufen '

©nentuett mürbe eine Sagentabung abgenommen. ®iegbegügtta)<

fPreigangaben per Sitogentner finb gu riepten an Sop. Sibttter,

©^mteb, Slitlmangen.
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arbeitet jedoch auch nur auf richtig konstruirten Apparaten
gut und es ist besonders die richtige Qualität derselben von
Wichtigkeit. Sind jedoch Qualität der Schmirgelscheiben, Um-
drehungsgeschwindigkeit, Angriffsdruck und Bewegung im rich-
tigen Verhältniß, so ist die Gleichmäßigkeit und die Schärfe
des Schnittes das Vorzüglichste, was bis jetzt geleistet wurde.

Was die Maschinen selbst anbelangt, so sind jedoch alle
Schmirgelapparate, wo trocken gearbeitet wird, der Abnützung
ziemlich stark unterworfen, so daß die gleitenden bewegenden
Theile, wie Supporte zc., sich sehr rasch abnützen, daher bei

Anschaffung sehr darauf zu achten ist, daß die Bewegungs-
Mechanismen möglichst günstig konstruirt sind, sonst hat man
in kurzer Zeit eine Lottermaschine.

Muster von Arbeitsstücken, welche ans dieser
Maschine hergestellt werden, stehen Interessen-
ten gern zur Verfügung.

Holz-Preise.
Augsburg, 13. Sept. Beiden in letzter Woche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klasse 74 Mk. — Pf., 2. Kl. 51 Mk. — Pf.,
3. Kl. 38 Mk. — Pf., 4. Kl. 27 Mk. 40 Pf., 5. Klasse
22 Mk. 40; Buchenstammholz 1. Kl. 21 Mk. 40 Pf., 2. Kl.
17 Mk. — Pf., 3. Kl. 15 Mk. — Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 16 Mk. — Pf.. 2. Kl. 13 Mk. 40 Pf., 3. Klasse
11 Mk. 25 Pf.; 4. Klasse — Mk. — Pf.

Kit Runddrehuiaschiue.
D. R.-P. Nr. 60,711.

^WDiese der Firma E. Kießling u. Co., Fabrik für
Holzbearbeitung? - Maschinen in Leipzig-Plagwitz, patentirte
Maschine dient zur Massenfabrikation kleinerer Gegenstände,
wie dieselben hauptsächlich in der Spielwaaren-, Uhren- und

Möbelfabrikation vorkommen, und ist besonders da niit Vor-
theil zu verwenden, wo große Mengen desselben Profils ge-
braucht werden. Am besten bearbeiten sich auf dieser Nia-
schine harte Hölzer, wie Rothbuche zc., auch Erlenholz läßt
sich gut verwenden.

Die Handhabung der Maschine ist sehr einfach. Das zu
bearbeitende Holz wird zwischen die Spitzen eingespannt und
in langsame Drehung versetzt. Der Messerkopf, welcher die

entsprechenden Profilmesser trägt, dreht sich mit großer Ge-
schwindigkeit und wird auf besondere Art (D. R.-P.) dem

Holz zugeführt. Geeignete Anschläge begrenzen den Hub,
so daß alle Gegenstände genau gleichen Durchmesser erhalten.
Durch besondere Einrichtung ist es möglich, den Schlitten
sofort zurück zu stellen.

Die Maschine kann leicht auf einer Werkbank oder einem
Holzgestell befestigt werden. — Zur Maschine gehört 1 Vor-
gelege sowie die Messer zur Anfertigung eines Gegenstandes.

Die oben genannte Firma baut diese Maschine in zwei
Größen:

Nr. I für Gegenstände bis 180 Millimeter lang.
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Fragen.
4K8. Wo wäre in der deutschen Schweiz einem jungen streb-

samen Manne, welcher in der Bauschlosserei tüchtig und selbststän-

dig ist, Gelegenheit geboten, ein Schlossereigeschäft zu gründen oder

zu übernehmen unter günstigen Bedingungen?
4KN. Wer in der Schweiz liefert Neusilberguß?
47k Wer fabrizirt in der Schweiz als Spezialität Cigarren-

spitzen und Pfeifen von Holz? Eventuell wer würde den Vertrieb
einer neuen, patentirten, leichtverkäuflichen Cigarrenspitze mitüber-
nehmen? ^-471. Ich bin im Besitz einer Wasserquelle, welche per Sekunde

zirka 10 Liter Wasser liefert. Das Gefalle über dem Wasserrad

ist 10 Meter. Wie kann ich diese am besten ausnützen? Kann

ich das Gefalle unterhalb des Wasserrades auch benutzen als sau-

gende Kraft mittelst eines Motors? Wie viel Pferdekraft wird

sich ergeben?
47Ä Welche Sessel- resp. Möbelfabrik liefert Sessel mit Bret-

sitzen in größeren Quantitäten?
473. Welches ist das beste Verfahren, um Zinkblech mit

Oelfarbe anzustreichen, daß es nicht blättert oder springt ^474. Wer könnte mir ein großes Haus angeben im Tessw

oder Italien, wo man am billigsten - Kastanien und Bauinnüße

kaufen könnte?
475. Wer liefert Holzfourniersitze für Sitzbänke auf beliebige

Länge? Antworten an I. Binkert, Buchdrucker, Lausenburg.^
47k. Wer wäre Abnehmer von Eiskasten- und Bierkisten-

Beschlägen?
477. Wer würde ein.Rezept oder gründliche Erlernung einer

sehr gangbaren Fabrikation Kettlaugenmehl) kaufen? Der Fabri-
kant besitzt 2 goldene Medaillen.

478. Wo wären zirka 50 Kilozentner Spätbirnen zu kaufen r

Eventuell würde eine Wagenladung abgenommen. Diesbezügliche

Preisangaben per Kilozentner sind zu richten an Joh. Widmen

Schmied, Killwangen.
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